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Dorfkirche  
Hopsten-Schale

Kirchen entdecken  

im Tecklenburger Land



Die ursprünglich der Ma-
ria geweihte Kirche ist der 
letzte Teil eines Zisterzien-
serinnen-Klosters, das 1278 
durch das Bistum Osna-
brück gegründet wurde. 
Auf den Klosternamen „Ad 
Scalam Dei“ („Zur Leiter 
Gottes, zur Himmelsleiter“) 
soll das Schaler Ortswap-
pen zurückgehen, das eine 
Leiter zeigt.
Nonnen des Stiftes Börstel 

bezogen das Kloster, das 
um 1500 in ein Damenstift 
umgewandelt wurde. 
Schon kurze Zeit später lös-
te sich der Konvent auf und 
verkaufte Gebäude und 
Ländereien 1535 an Graf 
Konrad von Tecklenburg. 
Dieser wandelte die bis da-
hin zum Kirchspiel Recke 
gehörende Kirche in die 
Pfarrkirche des neugegrün-
deten Kirchspiels Schale 
um. Über das Schicksal der 
übrigen Stiftsbauten ist 
nichts bekannt. 

Die Baugeschichte der 
Kirche ist noch nicht hin-
reichend geklärt. Auch 
haben spätere Anbauten 
auf der Südseite das Bild 
der ursprünglichen 
schlichten Saalkirche stark 
verändert. 

An einen niedrigen ein-
jochigen Chor, der wohl 
bereits im 1. Viertel des 13. 
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Jahrhunderts entstand, 
schließt sich das zweijochi-
ge Schiff an. Die Spitzbö-
gen markieren bereits den 
Übergang von der Romanik 
zur Gotik. 

Der Westturm muss bereits 
vor der Klostergründung 
existiert haben, da die Or-
densregeln der Zisterzienser 
nur Dachreiter, nicht aber 
Türme gestatten. 1893-1899 
erfolgten größere Umbau-
ten. Im Inneren setzte man 
eine Wand vor den zum 
Schiff hin offenen Turm und 
fügte die Orgelempore ein. 
1965/66 wurde jedoch der 
frühere Zustand wieder her-
gestellt und die Orgel in das 
Turmgewölbe versetzt. Aus 
Mangel an Sitzplätzen bau-
te man das südliche Seiten-
schiff mit Empore, versehen 
mit einem Schleppdach, 
an. Der Turm, der zu einem 
unbekannten Zeitpunkt bis 
auf Schiffshöhe abgetragen 
worden war, wurde um rund 
10 Meter erhöht und durch 
einen runden Treppenturm 
mit dem Anbau verbunden. 
Architekt Kersten aus Min-
den glich die neuen Bauteile 
in ihren Formen den älteren 
an.  

Bänke, Altartisch und Kan-
zel fertigte der örtliche 
Schreinermeister Julius Köt-
ting. Die Glasfenster der ge-
samten Kirche entwarf die 
Ibbenbürener Künstlerin 
Ruth Engstfeld-Schremper 

Mitte des 20. Jahrhunderts. 
In einem Spiel mit Formen 
und Farben erschließen sich 
die Fenstermotive oft erst 
bei genauerem Hinsehen. 
So nehmen die Chorfenster 
Bezug auf die Zehn Gebote 
und die Zwölf Tore des Ewi-
gen Jerusalem und stellen 
das Christusmonogramm 
mit den griechischen Buch-
staben X (Chi) und P (Rho)
dar.  
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Chor
Ein Kuppelgewölbe über-
spannt den Chor mit qua-
dratischem Grundriss. Ge-
malte Scheitelrippen enden 
in einem Speichenrad als 
Schlussring. Das Mittelfens-
ter umgibt ein Wulst mit 
schmückenden Ringen; der 
oberste davon ist in sich 
gedreht (tordiert) und mit 
Punktlinien versehen.  

Domikalgewölbe
Hohe Domikalgewölbe, die 
zur Gewölbemitte hin an-
steigen, kennzeichnen das 
zweijochige Schiff. Die 
plastischen Rippen, durch 
gemalte ergänzt, laufen 
im Westjoch in einem 
Weihekreuz, im Ost-
joch in einem Speichen-
rad zusammen. Fugen-
malerei vermittelt den 
Eindruck eines ebenmäßi-
gen Steinmaterials.  

Kapitelle
Aus der mit Palmetten, 
Knospen und Ranken ge-
stalteten Kapitellzone der 
Wandvorlagen steigen die 
Gewölberippen auf, die 
wiederum eigene detail-
reiche Kapitelle aufweisen. 
Am Scheitel zwischen Chor 
und Schiff ist ein weiteres 
Kapitell eingefügt. Querstä-
be schmücken aufwändig 
die Gurt- und Schildbögen.   

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Bauschmuck
In den Wulstringen sowie 
Gesichtern und Köpfen als 
Bauschmuck, teilweise im 
Blattwerk der Kapitelle ver-
borgen, spiegelt sich die 
enge Verwandtschaft mit 
der Evangelischen Kirche 
in Recke. Teilweise zeigen 
die Darstellungen gerade-
zu dämonische Züge, die 
Künstler ließen ihrer Phan-
tasie freien Lauf.  

Verkündigung
Die beiden Fenster auf und 
unter der Empore, die sich 
im Anbau vom Ende des  
19. Jahrhunderts befindet, 
sind thematisch verbunden. 
Unten zeigt das Ostfenster in 
einem gemauerten Vierpass 
eine Verkündigungsszene, 
während das Fenster da- 
rüber mit Dornenkrone, Nä-
geln und Kreuz die Passion 
thematisiert.  

Kreuz und Leiter
Zwischen geometrischen 
Formen wird im Turmfens-
ter über der Orgel ein Kreuz 
sichtbar, dessen Vertikallinie 
gleichzeitig eine einfache 
Leiter darstellt. Das Motiv 
verbindet damit das christ-
liche Symbol mit dem frü-
heren Klosternamen „Ad 
Scalam Dei“ („Zur Himmels-
leiter“). Weitere Fenster sind 
aus farblosem Antikglas und 
Ornamenten aus Bleiruten 
komponiert.“  
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Abendmahls- und 
Taufgerät 
Aus der Amtszeit von Pas-
tor Conrad Heinrich Klinge, 
dessen Vater ebenfalls Pfar-
rer in Schale war, stammt der 
schlichte silberne Abend- 
mahlskelch von 1697 als äl-
testes Stück. Der Einsatz für 
das Taufbecken sowie die 
dazu gehörende Taufkanne 
wurden aus Zinn gefertigt. 
Eine Nische in der Chor-
wand dient der Aufbewah-
rung.  

Kronleuchter
Den achtarmigen barocken 
Kronleuchter datiert eine 
filigran eingearbeitete Jah-
reszahl auf 1698. Er stammt 
damit ebenfalls aus der 
Amtszeit Pfarrer Klinges. 
Nicht geklärt ist die Bedeu-
tung der Buchstaben L.B.K. 
in den Ornamenten über 
einem Doppeladler. Die üb-
rigen Leuchter entstammen 
der neueren Zeit.   

Chorausstattung
Die Pastorenbank mit Kerb-
schnittverzierung im Chor 
stammt aus dem 17. Jahr-
hundert. Der Taufstein mit 
stilisierten Akanthusblättern 
weist die typische acht-
eckige Form auf, die für das 
Ewige Leben steht Zwei ge-
schmiedete Zylinderschlös-
ser und schwere Eisenbän-
der sichern den Opferstock 
(1718) aus Eiche.    
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Kostbare Bibeln
Die 1545 in Magdeburg ge-
druckte und mit Kupfersti-
chen illustrierte Bibel ist die 
letzte von Martin Luther per-
sönlich überarbeitete Ausga-
be in niederdeutscher Spra-
che. Die andere Bibel (1893) 
schenkte Kaiserin Auguste 
Victoria 1899 zur Einweihung 
des Anbaues. Der Silberbe-
schlag des Buchdeckels zeigt 
die vier Evangelisten.  

Glocken
1658 stiftete das Tecklen-
burger Grafenhaus eine 
Glocke aus der Werkstatt 
des Godfridius Baulard, Lo-
thringen. 1992 kamen wei-
tere Bronzeglocken dazu. 
Die drei 1947 angefertigten 
stählernen Notglocken ste-
hen heute vor der Kirche. 
Sie sind den Kriegsopfern 
gewidmet; ihre Inschriften 
zitieren Sätze aus dem Va-
terunser.  

Nordportal
Doppelte, ringbesetzte 
Rundstäbe umrahmen das 
Nordportal, das durch knos-
penbesetzte Kapitelle zu-
sätzlich aufwändig gestaltet 
ist. Auch hier zeigt sich ein 
leichter Spitzbogen. Diesel-
be Formensprache findet 
man am Turmportal der Re-
cker Kirche. Über dem Bo-
genscheitel ein Weihekreuz.  


Dr. Gabriele Böhm
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Tourvorschlag
Ev. Gemeindezentrum 
Hopsten, an Tankstelle li 
Haus-Nieland-Str. (Räder 
schieben), li Bunte Str., 
re Brenninkmeyer Str., 
re Ketteler Str./Marktstr., 
li Wöstenweg ca. 6 km  
folgen.

Nach Waldstück li Wie-
sengrund/Hümmliger Str. 
In Schale re Bodel-
schwinghstr./K 37, Vorfahrt 
folgen, li Kirchstr. bis Dorf-
kirche.

Weg zurück bis Kreuzung 
Wiesengrund/Wöstenweg
Li Wiesengrund folgen, re  
Im Eichengrund, re Langen- 
acker/L 593, re Schwester 
Maria-Euthymia-Gedenk- 
weg bis Kirche Halverde.

Hauptstr Ri Süden, re Wes-
terbauer/L 593 bis St. Georg 
Hopsten. Li Brenninkmeyer 
Str, li Bunte Str, re Haus- 
Nieland-Str. zum Ge- 
meindezentrum.

Anforderungen
Ca. 30 km, ohne Steigungen.

Fotos: G. Böhm

Öffnungszeiten 
Ev. Gemeindezentrum 
Hopsten (Teupenweg 
29): Küsterin A. Suhre 
(05458-7009), Pfarre-
rin E. Böhne (05453 - 
3222). Ev. Dorfkirche 
Schale (Kirchstr. 12): 
So 9-19 Uhr. Pfarrer- 
ehepaar Wendland 
(05457-1058). St. Peter 
und Paul Halverde 
(Hauptstr. 12): tägl. 
9-18 Uhr. Pfarrbüro 
(Vermittlung von Füh-
rungen): Hauptstr. 10 
(05457-1065), Di + Mi 
9-11 Uhr, Do 15-17 Uhr.  
St. Georg Hops-
ten (Marktstr. 4): 
tägl. 8-17 Uhr.  
Pfarramt (05458-7078): 
Mo.- Fr. 8.30 Uhr -11.30 
Uhr + Di 14-16 Uhr

Parken
Direkt an den Kirchen.

Weitere Infos
www.kirchwege.de  
www.kirchräume.de


